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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte Monatsschrift »Feld und Garten« bei.

‘F s-—--·

 

Merkblatt für dett 4. Februar-.

Sonnenaufgang 7‘o u Monduntergang 738 V.
·- Sonnenuntergang 4“ Mondaufgang . 3‘2 N.

1696 GmerabFeldmarschall Georg reiherr von Derfflin er
— 1842 Literar storiler Georg Drangs geb. — 1871 Hernragnn

rft von Pücklers Blau, der roße Gartenkünstler gest. —- 1890
W Erlasse Kaiser Wilhelm-i- zur Arbeiterfrage werden ver-

 

Wetterbericht für den 4. unb 5. Februar-
« 4. ebruar: Mildes, trübes, sehr windiges Tauwetter

tmtt Nie erschlägen. Später veränderlich, böig, kälter und
Schneeschauer.

5. Februar: Abwechselnd heiteres und molliges, sehr
·windiges, läkteres Wetter mit Schneeschauern.

Lokales und Proviuzielles.
Warmbrunn, 3. Februar 1909.

« Personalietu Dem Regierungspräsidenten,Wirklichen
Geh. O erregierungsrat v. Holwede in Breslau ist aus Anlaß
seines Ausfcheidens aus dem Staatsdienfte der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikate »Exzellenz« ver-
liehen worden. —- Der neuernannteRegierungs-Messer v. Fried-
berg aus Düsseldorf ist dem Landrate des Kreises Hirschberg
zur Hilfeleiftung in landrätlichen Geschäften zugeteilt worden.

"' Uuszei nung. Herr Reichsgraf Friedrich Schasfgotsch
hat auf-« der 1 . Deutschen Geweih-Ausstellung in Berlin
olgende Auszeichnungen erhalten: 1. Schild für Rothirsche aus
deutschem Gebirge: Für einen Vierzehnender, erlegt am
23. November 1908 im Queisrevierz 2. Medaillel für Rot-
hirsche (Jnland): Für einen Zwölfender, erlegt am 27. Juli 1908
im Queisrevier.

« *"' Rinentatographifehe Vorstellungen. Die am
gestrigen Dienstag im »Wetßen übler“ hierselbst seitens der
Abteilung Warmbrunn der Deutschen Kolonialgesellschaft
entrierten Ausführungen erfreuten sich eines außerordentlich
uten Besuches. Nachmittags 2’f. Uhr fand eine Kinder-

rstellung statt, der über 500 Kinder belwohnten. Bei der
zweiten Ausführung um b 11g: waren auch die Schüler der
Holzschnisschule und Werkent inschen Anstalt erschienen. War
diese Vorstellung schon zahlreich besucht, so war es
diejenige um 8 Uhr abends gan besonders. Bei ihr war
auch die Teplersche Haushaltungs chule vertreten. Die Vor-
sührungen, welche von der Minerva-Gesellschaft für unter-
haltende und wissenschaftliche kinematographische Vorführungen
m. b. H. in Berlin ausgeführt wurden, waren recht gelungen
und fanden viel Beifall und Interesse Sie führten uns
anschauliche Bilder vom Schiffsleben, der Tätigkeit in den
Kolonien, dem Trakehner Remontenanstitut, dem Leben und
Treiben der Ameisen und zuletzt singende und fprechende
Bilder vor. Besonders die letzteren —- Konzert des 2. Gam-
Negiments zu Fuß und Szenen aus Opern und Operetten —
erregten mit Recht Bewunderung. Nächsten Sonntag, abends
71s, Uhr, sindet der angekündigte Vortrag des Herrn Ober-
leutnant Richelman aus Lauban über ,,Deutsch-Ostafriia«
Bart, welcher ein sehr interessanter zu werden verspricht, da der
Herr Vortragende aus eigener Anschauung schildert. Herr
Professor Dr. Nentwig bittet im Namen der hiesigen Ab-
teilung der Deutschen KolonialsGesellschaft um recht zahl-
reichen Besuch.

‘ Besitzwechsel. Die an der Salzbrücke gelegene
Weiß-Villa ging aus dem Besitz des Herrn Rentier König
in den eines Breslauer Herrn über, der dort einen volks-
tümlichen Milch- und KasseesGarten verbunden mit Speise-
Wirtschaft und Ausschank alkoholfreier Getränke einrichten
wird. Der für das Grundstück gestellte Kaufpreis beträgt
32 000 Mark.

-r. Ehriftlicher verein junger Männer. Die
Sitzung des Vereins, welche am vergangenen Sonntag im
Vereinslokalale stattfand, gestaltete sich zu einer Nachfeier des
Geburtstages unseres Kaisers. Nach dem Gesange: »Vater,
kröne du mit Segen“ sprach ein Vereinsmitglied einen Prolog.
Hieraus ielt Herr Hauptmann a. D. Freiherr v. SeherrsThoß
eine gei volle Ansprache und schloß mit einem begeistert aus-
genommenen ,,Hurra« auf das hohe Geburtstagskind, dem
der Gesang der Nationalhvmne folgte. Sodann sprach Herr
Glörkner Rössel über: ,,140 Tage vor Paris«. Jn anschau-
licher und erfreulicher Weise schilderte der Redner feine Er-
lebnisse bei der Belagerung der Stadt im Feldzuge 1870|71.
Mit dem Gesange: „Stimmt an mit hellem, hohen Klang«
wurde dte Sitzung ge chlossen. Trotz des schlechten Wetters
war die Versammlung ehr gut besucht. Der nächste Vereins-
abend sindet in 14 Tagen ausnahmsweise im Saale des
‚bete! zur Schneefoppe hierselbst statt. —- Auf Anregung des

 

 

Herrn Lehrer Tarras wurde für nächsten Sonntag eine Sport-
schlittenfahrt ttach der Peterbaude beschlossen, wozu sich sofort
über 20 Mitglieder meldeten. Die Abfabrt nach Hermsdorf
erfolgt 9 Uhr 51 Min. vormittags ab Schloßplatz Warmbrunn.

** Racholifcher Gesellenvereitu Jn der am ver-
gangenen Montag abgehaltenen Sitzung erfolgte zunächst die
Legung der Jahresrechnung pro 1907 durch den Kassierer,
Herrn Frifeur Roßdeutscher. Dieselbe verlies für den Verein
in recht erfreulicher Weise. Das Vereinsvermögen ist in der
hiesigen Sparkasse untergebracht. Die übrigen Besprechungen
betrafen innere Angelegenheiten des Vereins, so auch das am
21. Februar zu feiernde FastnachtssVergniigem -— Kaisers
Geburtstag hatte der Verein bei äußerst reger Beteiligung
schon in der vorhergehenden Sitzung gefeiert, wobei das
Schutz-Vorstandsmitglied Herr Maschinenmeister Schwesinger
das Kaiserhoch ausgebracht hatte.

-ch. Unfall infolge Unwetter-. Der am hiesigen
Postamt aushilssweise beschäftigte, schon bejahrte Postbote
Rausch von hier, welcher am Sonntag die Postbestellung nach
Stonsdorf zu besorgen hatte, wäre an diesem Tage beinahe
ein Opfer des besonders im Freien so heftig wütenden
Schneesturmes geworben. Rausch ging vormittags von hier
weg und sollte abends 6 Uhr bereits wieder von seiner Tour
zurück fein. Als derselbe um 7 Uhr noch nicht eingetroffen
war, vermutete man mit Recht, daß R. bei diesem Unwetter
ein Unglück zugestoßen fein könnte. Herr Telegraphenleitungs-
Aufseher Miiller machte sich deshalb nach Stonsdorf zu auf
den Weg, um R. zu suchen. Kurz vor Stonsdorf fand er
denselben völlig erschöpft und erstarrt, bereits von einer Schnee-
schicht bedeckt aus der Straße liegen. Rausch war von der
Straße abgekommen und hatte sich auf einem Ackerfelde einen
Fuß verstaucht. Nur unter großen Schmerzen gelang es ihm
noch, wieder die Straße zu erreichen, woselbst er jedoch er-
schöpft liegen blieb. Unter großen Schwierigkeiten brachte
Herr Müller den Bedauernswerten nach hier. Wie wir er-
fahren, befindet sich R. in ärztlicher Behandlung und dürfte
eine längere Zeit vergehen, bis er wieder vollständig hergestellt
fein wird, da der Fußknochen angebrochen ist und er sich eine
Hand total erfroren hat. Scharf zu rügen ist aber das
unmenschliche Verhalten einiger Passanten, die Rausch liegen
sahen, dies aber erst bei der Stonsdorfer Postagentur meldeten,
anstatt dem Verunglürkten sofortige Hilfe zu leisten. Ohne
die Hilfe des Herrn Müller wäre R. unzweifelhaft den
Unbilden der Witterung erlegen.

"' wie wird das Wetter am Sonnta sein P
Der Winter dauert an, er wechselt aber fein Ge cht, ver-
gangene Woche brachte er meist ganz hübsche Kältegrade, in
dieser Woche war es meist nur mäßiger Frost, der gemeldet
wurde. Dagegen stellte sich numehr der bisher fehlende
Schnee ein und zwar vielfach in sehr erheblicher Menge, so
daß vereinzelt schon Verkehrsstörungen durch Schneeverwehungen
gemeldet wurden. Gegenwärtig ist Tauwetter in Aussicht
mit der Anttäherung einer tiefen Depression von Island her,
die vermutlich südostwärts fortschreitet. Dieses Tauwetter
wird nur von kurzer Dauer sein, da schon die Rückseite der
Störung wieder tälteres Wetter mit Schneesturm bringen wird.
Ueber ganz Standinavien, abgesehen von der Westküste, herrscht
heute strenge Källte (13 bis 19 Grad). Für Sonntag er-
warten wir, nach dem Abziehen der Depression, unter Ein-
fluß hohen Drucks zunächst ziemlich heiteres Frostwetter,
später aber, wo sich eine neue Störung nähern wird, Trübung,
Erwärmung unb Niederschläge. Vom Frühling wird einst-
weilen also noch nichts zu spüren sein, damit müssen wir uns
schon noch einige Zeit gedulden.

"‘ Turnvereirr warnrbrunn. Freitag, den 5. d.Mts.
hält der Turnverein im Vereinslokal Gasthof »zum weißen
Adler« seine Monatsverfammlung mit wichtiger Tagesordnung
ab. Zahlreiches Erscheinen ist daher dringend erwünscht.

* Das Symphonie-Konzert des Warmbrunner
Konzert-Orchesters findet nicht, wie ursprünglich bekanntgegeben,
am Donnerstag, den 4. Februar, sondern Freitag, den b. Februar,
abends 8 Uhr statt. Das heutige Jnserat zeigt uns das
vor ügliche Programm. Als Sollst dürfen wir den 1. Konzert-
mei er des städttschen Orchesters in Görlitz begrüßen. Ein
volles Haus unserem wackeren Kapellmeister Bertholdl

* Ueues Verkehrs-projekt? Jn diesen Tagen find
den Gemeindevorstehern in einer Anzahl von Orten unserer
Gegend Fragebogen zugangen, die einem noch auszuarbeitenden
Projekt einer elektrischen Bahn von Reibnitz über Gotschdorf-
Warmbrunn- Giersdorf - Hain s Baberhäuser - Brückenberg bts
Krummhübel zugrunde gelegt werden sollen. Jn Krummhübel
soll die Bahn an die dort noch zu erbauende Elektrische Krumm-
hübelsWang anschließen. Das Projekt wird von einem Bau-
meister de Gratn in SchönebergsBerlin bearbeitet. Die mit
elektrischer Kraft u betreibenbe Bahn soll von Relbnitz im
Anschluß an die taatsbahn LaudaniHirschberg den Fremden-
verkehr ohne Umsteigen über GotschdorfsWarmbrunn nach
GiersdorszainsBrückenbernguerset ensWaldhaue bis Krumm-
httbel in das Gebirge leiten, auch allen Sterngitter befördert

 

  

 

werden. Die geplante Bahn liegt bei Warmbrunn mit 339 Metern
über dem Meere auf bem niebrigfien, bei Brotbaude mit
820 Metern auf dem höchsten Punkt ihrer etwa 30 Kilometer
langen Strecke. Die Kosten werden von dem Bearbeiter auf
eine Million Mark berechnet.

‘* Beurlaubun . Herr Hauptlehrer und Kantor
Senftleben an der hieägen evangelischen Volksschule ist seit
Anfang vorigen Monats wegen Krankheit beurlaubt worden.
Mit seiner Vertretung ist Herr Lehrer Karsch aus Reichenbach Ost-.
von der Regierung beauftragt worden.

** SchulhaussEinweihung Der Neubau der
katholischen Vollsschule in der Friedrichstraße ist nun auch
inwendig soweit fertiggestellt, daß die Uebergabe im April
bestimmt erfolgen wird. Die Schulbänke wurden nach erfolgter
Genehmigung der Regierung bei der Firma Uhlmann in
Greiz (Reuß) bestellt. Die anderen Einrichtungsgegenstände
sollen nach Möglichkeit von hiesigen Handwerkern geliefert werden.

« Stadttheater Hirfchberg. Morgen, Donnerstag,
gelangt »Die Haubenlerche«, Schauspiel in 4 Akten von
E. von Wildenbruch. zur Ausführung. Allen Theaterfrettnden
sei der Besuch dieser Vorstellung geraten, da gerade die

i »Haubenlerche« mit eines der besten Werke des kürzlich ver-
storbenen Dichters ist.

"‘ Klosters-Theater in irschberg. Das Bioskops
Theater in Hirschberg an der romenade (Konzerthaus) ist
wohl mit Recht eine der interessantesten Sehenswürdigkeitett
unserer Gegend, zumal die Direktion bemüht ist, stets das
Neueste und Jatere "untefte zu bieten. S eziell das gegen-
wärtige Programm ’öex:rifft an Reichhaltig eit und Aktuellität
alles bisher dagewesene. Ganz besonderes Interesse erregt bei
allen Besuchern das Wintersportfest in Schreiberhau i. ngb.,
es ist dies die erste kinematographische Aufnahme aus unseren
schönen Bergen. Ferner lernen wir die Schreckntsse der furcht-
baren Erdbebenkatastrophe in Sizilien, speziell den Untergang
von Messina im Bilde kennen. Es würde zu weit führen-
wollten wir des gesamten Programms Erwähnung tun. Wir
greifen nur daher einige Nummern heraus,»als: Die Fischerei
in Astra chan, die Reise um die Erde im Automobil des Prinzen
Borghese, dessen Fahrt auch durch die unwirtlichen Gebiete
des Goldlandes Alaska führte; ferner eine Reise durch die
ganze Welt zu Schiff und Eisenbahn, das Leben und Treiben
der Volksstämme am Zambesi und ZentralsAfrika u. a. m.
Doch auch der Humor kommt zur Geltung durch verschiedene
utkomische Einbrecher-Hetzjagden und Spltzbubengeschichtem
sowie Familienfzenen. Alles in allem ein erstklassiges Programm,
welches jeden einige recht genußreiche Stunden verbürgt. Wir
können daher unseren verehrten Leserinnen und Lesern den Be-
such des Hirschberger Bioskoptheaters aus eigendster Anschauung
bestens empfehlen.

ist Herischdorf. Eine GemeindevertretersSitzung fand
gestern abend 71|, Uhr in Ernst’s Gerichtskretscham statt. Zu-
nächst wurde an Stelle des attsscheidenden Nachtwächters Herr
Stellenbesitzer Kühnel hierselbst gewählt. Alsdann wurde ein
Beitrag zur Anschasfung eines Aktenschrankes für das Standes-
amt bewilligt. Weiter ist eingegangen ein Gesuch von der
Zellulosesabrik in Eunnersdorf und den Fabriken Gebrüder
Wallsisch und H. Füllner hierselbst um Dispensierung von
Personal (Kesseiheizer, Maschinenführer usw.) vom Gemeinde-
Rottendienst. Demselben wird entsprochen und außerdem bei
der Firma Füllner der Antrag des Herrn Bauunternehmer
W. Ansorge angenommen, daß sämtliche Arbeiter und Beamten,
soweit sie zum Gemeinde-Rottendienst herangezogen werden
können, von letzterem aus Rücksicht auf die eigene Fabrikwehr
ohne Entschädigung befreit werden. Bei dem folgenden Punkte
entspinnt sich eine rege Debatte, da es sich wiederum um die
WegederWarmbrunnerKurpromenatiehandelt.
Es liegt nämlich der Gemeindevertretung ein Gesuch zahlreicher
hiesiger Einwohner vor, wonach der Wunsch ausgesprochen
wird, daß die über die Warmbrunner Promenade führenden
öffentlichen Fußwege nicht geschlossen werden fallen. Es
wurde in der nun folgenden Debatte festgestellt, daß die
linksseitigen Besitzer vom Heidewasser —- wozu auch die Firma
Füllner gehört —- soweit sie Benutzung dieser Wege bean-
spruchen, auf Wunsch des anwesenden Kommerzienrats Füllner
auf dieses Recht verzichtet haben. Herr Füllner führt dabei
aus, daß er bereit sei, nicht nur diesen Anwohnern, sondern
auch der Gemeinde Herischdorf überhaupt, den neuanzulegenden
Fahrweg — der von der früheren Neumann-Brücke über den
sogen. Plan bei der ehem. Rilke-Gerberei vorbei unterhalb
der Stadt London ein ühren soll -- zur öffentlichen Be-
nutzung freizugeben. Es wurde darauf der Beschluß gefaßt,
für den Fall, daß ein FußwegiVerbot bei der Warmbrunner
Kurpromenade erlassen werden follte, bie Rechte der Gemeinde
Herischdorf energifch zu wahren. Ferner ist noch eingegangen
ein Gesuch des Warmbrunner Ortsvereins um eine Beihilfe
zum neuen Auslunftsbuch, worin auch Heriiichdorf mit ver-
treten fein foli. Eine Beschlußfassung in dieser Angelegenheit
seht man jedoch noch für eine spätere Sitzung aus.
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f ' alpoütll'dae Nachrichten.
Deutschl-ach

si- g: her Bndgetkomniission des preußischen Abgeord-
ses ift der Etat der Bezirke-; H - und

Salineiweruialtnng beraten worden 'nifter v. Breiten-
bach wies darauf daß die ungünstigen Ergebnisse
der staatlichen Bergw sverwaltung in den Jahren 1907
unh 1908 hauptsächlich auf die expansive Entwicklung des
Iaatlichen Bergbaues der letzten Jahre zurückgeführt
werden müssen Unter dem Druck des starken Bedarfs an
Kohlen ist man bemüht gewesen, die Bergwerksanlageu
mittelst kostspieliger Aufwendungen auszugestalten Dien-
neuen Anlagen bedürfen 8—10 Jahre zu ihrer vollen Ent-
wicklung. Dann werden auch die Ergebnisse der staatlichen
Bergwerksverwaltimg sich wieder erhöhen Für das un-
günstige Ergebnis des Jahres 1907 haben noch mit-
gsprochen die großen Ung " s ölle, vor allem auf her
rube Reden Der direkte indirekte Schaden, her

hurch hiefe Unglllücksfälle veranlaßt wurde, wird auf un-
sefähr 51/, M ionen Mark geschätzt Von wesentlichem
influß auf die Ergebnisse ist auch die erhebliche

Steigerung der gesamten Produktionskoften gewesen Auf
eine Ermäßigung ist auch trotz der wachsenden Konjunktur
nicht zu rechnen.
+ Jn Berlin ist eine entralstelle für das Deutschtum

im Auslande begrü et worden Zum Vorsitzenden
wurde der Bizepräfident der Kolonialgesellschaft Dr.
v. Holleben gewählt. Der Verein umfaßt 40 000 Mit-
glieher, hie in 800 Ortsgruppen verteilt sind. Sein
Zweck ist eine vertiefte wissenschaftliche Erkenntnis von
dem Bestande und der Eigenart des deutschen Volkstums
in her Ferne, namentlich von den Ursachen zu gewinnen,
aus denen deutsche Art und Sprache fremden Nationali-
täten gegenüber sich behaupten oder von ihnen aufgesogen
werde. Gerade unter sehr«praktischen, auch wirtschaftlichen
Gesichtspunkten ist es ·bei dem scharfen Wettbewerb der
großen Nationen wichtig, unserem Vaterlande nicht den
Wert des Bewußtseins innerer Gemeinschaft entgehen zu
lassen, soweit es unter den 30 Millionen außerhalb des
Reichsgebietes wohnenden Stammesgenossen lebendig sei.
+ Der Vertra über den Bau der Eisenbahn von

Seeheim nach alksonteiu (Südwestafrika), sowie das
Abkommen uber die Aufstellung des ausführlichen Ent-
wurfes und Kostenanschlages für den Bau der Eisenbahn
von Lqme nach Atakpame (Togo), sowie über den Bau
der Teilstrecke Lome—Game dieser Bahn ist dem Reichstag
zugegangen — Am» Donnerstag tritt der Senivrenkonvent
des Reichstages wieder zusammen, um für die weiteren
Beratungen einen festen Arbeitsplan aufzustellen, durch den
insbesondere auch die rechtzeitige Fertigstellung des Etats
zum 1. April gesichert werden toll.

st- Während des Vierteljahres vom 1. Oktober bis
81. Dezember 1908 haben den Kai er Wilhelm-Kaum
8578 Schiffe (gegen 8525 Schiffe in emselben Vierteljahr
-1907) mit einem Nettoraumgehalt vvn 1 596 902 Register-
tonnen (1907: 1867658 Registertomien) benutzt unh, nach
Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu
bringen Elblotsgeldes an Gebühren 820 705 Mark (1907:
Most-G Mark) entrichtet.

" Il- Der der deutsch senglischen Grenzregulierungsi
kommisfion in Kamerun angehörende deutsche Kommissar
Oberleutnant Stephani. der bei einem Eingeborenenangrisf
verwimdet worden war, geht, wie aus Nigeria gemeldet
wirh, feiner Genesung entgegen. Es ist kein weiterer An-
Griff auf die Eroedition erfolgt.

Is- Der Casablaiicazwischeufall ist bekanntlich vor das

Haager Schiedsgericht verwiesen worden, dem jetzt das

gesamte Aktenmaterial zugegangen ift. Sowohl der fran-
zösifche wie der deutsche Gefandte haben «beim Buran des
Schiedsgerichts die für die Parteien, hie. Schiedsmanner

und das Gericht bestimmten Denkschriften uber den
swischenfall eingereicht. Von einem Aufschub »der Ver-
handlungen worüber vor kurzem im Haag Gernchte um-
liefen. ist nicht die Rede.

sIs Ein großes, öfters zu offiziösen Kundgebuirgen be-

nutztes Blatt Westdeutschlands meldet: Die in der letzten

seit in der Presse mitgetauchte Nachricht, die Reichs-
regierung sei genein in der Frage der Nachlaßstener
ihre Stellung zu ändern wird von zuständiger Stelle

als durchaus unzutreffend bezeichnet. Die Reichs-

regierimg hält vielmehr an der Nachlaßfteuer fest·

si- 9qu hem allgemeinen deutschen Bergarbeiterkongrcfz
in Berlin wurden die Diskussionen über die Sicherheit-s-
auftänhe auf den Kohlenaruben fortgesetzt imd viele Klaus-n

- L

Steinmetzstraße Nr. 111.
Moderner Kriminalroman von H a n s H I) a n.

14. Fortsetzung Nachdrua verboten.

VI.

Als Berthold Fallgräbe am nächsten Tage in sein
Bureaii kam, wurde er kaum daß die Geschaftsstunden be-
gonnen hatten, zum Direktor gerufen · »

Es war das ein sehr eleganter Herr mit außerst ver-
bindlichen Manieren, die den Beamten, wenn sie etwa
Gehaltszulage haben wollten oder fonst ein Anliegen hatten,
so inwonierten daß sie wieder aus dem Kontor traten,
nicht um einen Pfennig reicher, aber doch stolz und ge-
hoben durch ihre Unterredimg mit diesem Kavalier von

ektor.
Jn feiner gewohnten verbindlichen Weise nötigte er

Berthold Fallgräbe zum Sitzen, der in seiner Herzens-
einfalt nichts anderes dachte, als daß er jetzt die Belobigung
für fein kluges und mutiges Verhalten bei der Entdeckung
des Mordes empfangen sollte.

Sie haben einige Tage im Geschäft gefehlt”, begann
der Direktor, ohne sich wie das kontraktlich gefordert
werden ß, üi her gebührenden Weise zu entschuldigen . .
Nun mu ich ja anerkeimeikI daß die Umstände Jhnen
das . . . « . . . daß Sie ch unter diesen Umständen
nicht gut entsckjiulbggeu komisten . .S.i aberL gkrsde Ziele
Umstände.» a, m... agen ema ieer err
Fall-trübe war es denn absolut notwendig. daß Sie sich
mit dieser Sache befaßteni . . . Sehen Sie mal, ich weiß
nicht, ich habe so den Eindruck, als . . . sollte man
sich an so schwierige Dinge, wie es zum Beispiel ein Mord
st, gar nicht heramvagenl Beritehen tut unsereiner davon
doch nichts . . unh . . hin . . za... was ichs-Ren wollte:
Sie haben ja selbst gesehen- lieberDerr F grübe, daß
man davon nichts wie Unaiinehnilichkeiten hat«

.Verzeihen Sie, Hderr Direktor«, erwiderte der Be-
och nicht . . .

Me- winkte mit .hanh. Sie konnten,

ie- - sen-MachmW

  

 

ovrgeora i. Alle inedner halten sen an·ver Bumerang,
unabhäng ge Arbeiterkontrolleure einzuführen und ein
Reichsberggefetz anzustreben Würden ‚feine Reformen
vorgenommen so könnte ein großer Streik die Folge fein.

Großbritannien.

X Die allgemeine Wehrpflicht ist dem Vollblutbriten
ein Greuel. Dessenungeachtet können sich weitblickende
Englander nicht der Tatsache verschließen, daß die all-
mählige Einführung der allgemeinen Wehripczli t für das
Jnfelreich in naher Zukunft eine gebieteri e orderung
fein wird. Feldmarschall Lord Roberts als Präsident und
der Herzog von Wellington, Lord Meath, Lord Milner,
Lord Euron und Lord Raglaii als Bizepräfidenten der
National Service League veröffentlichen einen Aufruf-
worin zur Bildung einer auf der allgemeinen Wehrpflicht
begründeten Territorialarmee aufgefordert wird, deren
Schaffung eine Mindestdienstpflicht von vier Monateners
fordern unh heren jährliche Kosten lich auf vier Millionen
Pfund Sterling belaufen mürheu.

Balkanltaaten.

x Wie in Konstantinvpel versichert wird. verlangt die
Türkei non Bulgarien 100 Millionen Fraues sofort und
25 M llioneu Franks nach drei bis vier Jahren Jn
diese Summe ist die Entschädigung für die Orientbahn
unt nbeg · isfen

x Von der türkisch-bulgarischen Grenze, an der sich
bside Gegner bis auf weiteres noch bis an die Zähne be-
naffnet gegenüberstehen wird der erste Zwischenfall ge-
meweti im her Kirdschaligegend überraschten bulgarische
Posten zwei türkische Soldaten beim Holzsammeln auf
bulgarischem Gebiete. Die Bulgaren gaben Feuer unh
oerwunheten beide türkische Soldaten, die das Feuer
nicht erwiderten

Rußland.

x Das Peiersburger Kabinet hat in Konstantinopel
und Sofia seine guten Dienste angeboten. Sein Vorschlag
läuft im wesentlichen auf Folgendes hinaus: Bekanntlich
hat die Türkei eine ganze Reihe von JahrenRußland
laut Konvention von 1882 eine Kriegsentschadigung zu
zahlen Da Bulgarien bereit ist, her Turkei 82 Millionen
Franks Entschädigung zu zahlen, schlägt Rußlaiid, hem die
Türkei eine bedeutend höhere Summe schuldet vor, diese
Entschädigung zu liauidieren Auf diese Weile« wird Vul-
garien für mäßige Prozente rebft Tilgung eine Anleihe
von nicht mehr als 82 Millionen aufnehmen, andererseits
schlägt, da die Türkei den ihr zugesagten Schaden» auf
mehr als 82 Millionen Franks schätzt, Rußland der Turkei
ein Abkommen vor zum Zwecke ·d»er vollständigen Ve-
friedigung ihrer Forderung durch Jahrliche Ratenzahlung
oder mittels entsprechender Kapitalisation dieser Roten —-
Es ist außer aller Frage. daß der Ausgleich zwischen der
Türkei und Bulgarien auf Grund dieses Vorfchlages nun-
mehr zu stande kommen wird. Inzwischen hat«ubrigens
Bulgarien den rufsischen Vorschlag zur Befriedigung der
tiirkischen Geldforderimgen im Prmiw angenommen.

N ordamerika.

x Das Biindesobergericht gab die weitgehende Ent-
scheidung ab, daß kein Trnst klagen kann, weil er gesetz-
widrig bestehe. Daher könne kein Schuldner gezwungen
werden, Trustrechnungen zu bezahlen.
x Der Präsident fder National-Bank in Ehicago und der

National Bankers Association Revnolds ist zum Schatz-
lsekretiir in dem Kabinett des künftigen Präsidenten be-
stimmt worden. 

China.

Y In Schanghai ist der internationale Opiumkon e ,
auf dem England, Amerika, Deutschland, Frankreich, Hing-
land, die Türkei, China Japan Holland, Portugal Siam
und Persien vertreten , Froffnet worden. Der General-
gouverneur Tuansfang begrußte die Delegierten mit einer
langeren Ansprache. Er fuhrte aus, daß die Unterdrückung
des Opiiungenusses schon bemerkenswerte Fortschritte ge-
macht habe und betonte die Notwendigkeit eines Regierungs-
uwnopols. Der französische Vertreter beantragte, hie Ver-
handllmgen der Komnnsfion in französischer oder sonst in
zwei Sprachen zu führen Der Antrag wurde einem
gomitee überwiesen dürfte aber schwerlich angenommen

Hue ‘Jn- und Hueland.
Paris, 2. Februar. Die Deputiertenlammer verhandelte

in ihrer letzten Sitzun über die Einkommensteuer und nahm
mit 407 gegen 127 Stimmen hen Artikel an. her hie Er-
gänzuiiassteuer auf das Gefamteinkommen festsetzt.

lich aus einer lustigen Gesellschaft was ich vollständig be-
greiflich finde unh fehen sich urplötzlich solcher immerhin
ja ganz interessanten aber hoch sch- meckwukdigen Situation
gegenüber . . . Schaum Sie, wenn man da vernünftig in,
hann überlegt hann sagt man sich: Du bist Ange-
stellter einer Gese schalt der du keine Unannehmlichkeiten
bereiten man Du Haken dich« einfach nicht einstecken
Zasseäefdäajsmthth nichtl Ein anftandiger Mensch sitzt nicht
m «

„über, Herr Direktor«, wollte Fallgrähe von neuem
fgiweinden Doch der Kavalier winkte ihm abermals, zu
we gen

„ ch weiß alles, was Sie sagen wollen, allesl Aber
ich weiß auch, was ich Jhnen darauf erwidern und}: Sie
sind uns ein fehr lieber Beamter, und mir persönlich tut
es außerordentlich leid, daß ich Jhnen sagen muß, wozu
ich. einfach gezwungen bin: Sie können bei uns nicht
bleiben! Wir können keine Beamten gebrauchen, die im
Gefängnis gesessen haben! . . . Das mag hart klingen,
ist es«aber in Wirklichkeit nicht. Wir wollen alles tun,
was in unseren Kräften ftägt, um Sie auf Ihrem ferneren
äeggiswege zu fördern, er behalten können wir Sie

Berthold Fallgräbe hatte sich erhoben Wie wenn
durch einen einzigen Ruck ein Vorhang von seinen Augen
fortgerissen würde, so hatte er die Situation erfaßt
unh begriff, was er fett zu tun unh zu fagen hatte. Er
stand auf unh sagte mit einer vor Ironie behenden

tiinme:
»Ich begreife die imangeneme Lage, in die ich Sie,

Herr Direktor, imd die Gesellschaft gebracht habe, voll-
kounnen Gott sei Dank bin ich auf die Stellung in ihrem
Haufe nicht angewiesen und wenn ich auch einfehe, daß
es mcht im Jnteresse der Gefellfchaft liegt an fremden
Leuten begangene Mordtaten aufzudecken und die Tater zu
eruieren, so bedaure ich andererseits doch, daß ich neben
dem Beamten auch hin und wieder noch etwas Mensch bin
und das auch bleiben möchte . . . Sie, err Direktor,
sind anderer Ansi t, imd diese Ansicht fi et ren Aus-
druck in meiner diMch nehme an, d Sie be-
ngallAiliIeilung z gamma mir an her Kafie Vi«nein

aum WM
Der Kavalier hatte sich seht würdevoll erhoben nnd

  
 

mar. sn der tzten Sißung dessoan lieb
Parlaments wurde sie Diskussion über as ma edonifche

rechnen-.seen-arg Vase-i er um"na e o en a er e u
honifchen Verhältnissen au. an en mage-

Belgrad, 2. Februar. Der Kriegsniini ter orh rte
her Skupfchtina einen neuen Rüstun skredit {man ss Mining:
SDingäß, her nach anfänglichem iherftanh auch bewilligt
wm — - «- — — C n- -.... ..

Caracas, 2. Uebruar. Der Minister - " ”m“
Blut-ges General taatsWwaläeüåaseiäisilzeiåisftgsktschxdhiveg;-
n ng zur r ng r e en ouiau nerfolgen. es gerichtlich

Dof— und perfonalnaebriebten.
« An seinem Geburtstage hat der Kaiser der ameri-

kanischen Kirche in Berlin das Werk Professor Baum-
gartens über die Wartburg zum Geschenk gemacht. —-
Ferner hat der Kaiser für die Forstbeamten der
Romintener Heide als Erinnerungszeichen eine Agrasfe ge-
stiftet. Die Agraffe wird neben der Kokarde am Hut ge-
tragen Außer den Revierverivaltern erhielten die Aus-
zeichnung die älteren Forstbeamten der Heide.
jDer deutsche Kronprinz hat seine Tätigkeit im

Reichsmarineamt aufgenommen
« Die Tochter der verwitweten Gräfin Wilhelm von

Bismarck, Komtesse Jrene von Bismarck bat sich mit
dem Privatdozenten der Theologie Glawie verlobt. Graf
Wilhelm von Bismarck war der zweite Sohn des Alt-
reichskanzlers, die Braut ist also eine Enkelin des großen
Kanzlers. Privatdozent Glawe war Hauslehrer in der
Familie Wilhelm von Bismarck und ist ein Sohn des
Herrn Wilhelm Glawe der in Berlin ein Glafereis und
Radmeugeschaft besitzt

__ . . w.--— ....__..—._..

veri- und Marine.
is- Jnteressaute Schie versuche in der fran b en

Marine. Der Marineniinister Picard ordnete amimiiaß
das im Hafen von Toulon liegende Wrack des Panzers
.Jreiia« vom Festlande aus mit Stahlgranaten beschosseii
werde. Die Geschosse werdenmit Melinit ge ”lIt fein.
Verfuchstiere werden sich unter der Panzerbrü und in
den Turmen befinden um den Wirkungen der aus-
stråiäienden Giftgase ausgesetzt unh fpäter untersucht zu
w M. » '

‚...... _ Elle dem Reiche.
0 Aus den Werkstätten des Grafen schlichen Der

Bau der 200 Meter langen Luftschiffhalle bei Friedrichs-
baten fchreitet rüftig unh ohne Unterbrechung fort. Die
Doppellialle für das Luftfchiss foll vollständig aus Eisen
bestehen um gegen Feuer imd Witterungsverhältnisse mög-
lichst widerstandsfähig zu fein. Man nimmt an, hafr hie
Arbeiten zehn Monate erfordern werden. Die Reich -
ballonhalle in Manzell hat sich bei dem in letzter Z t
herrschenden Föhn gut bewährt. Nur das Floß ist vom
Sturm aus der Halle entführt und an das benachbarte
Ufer gefchwemmt worden Das Luftschiff, das völlig ent-
leert an beihen Enden in der Halle aufgehängt ift, wurde
durch das Losreißen des Flosses nicht beschädigt.

Graf Zeppelin zieht einen Besuch der geplanten
Luftschissahrtsausftelliuig in Frankfurt a. M. in Erwägung.
Er macht den Besuch, den er im Luftfchisse abstatten würde,
von der Bedingimg abhängig. daß für eine Halle unh den
nötigen Plad geforgt wird.
o Der französische ngtechniker Armand Zipfel

konnte mit seinem Voi inschen Flugapparat auf dem
Tenwelhofer Felde bei Berlin seine ersten Erfolge bei
einem Probeflug verzeichnen Nach größeren Sprüngen
imd einem freien Flug von 300 Metern in einem Meter
Höhe, gelang der zweite Versuch gegen den böigen, teils
sehr frischen Wind. Der Apparat kam bald nach dem
Start frei unh flog, ohne die Erde zu berühren, etwa
1500 Meter davon 300 Meter in mehr als 15 Metern
Höhe. Am Dienstag erzielte er weitere Erfolge mit Flügeu
von 1000 unh 1500 Meter in Höhe von 10—15 Meter.
o Auszeichnung englischer Seeleute durch den Kaiser.

Der Londoner Handelskammer ist durch das Ministerium
des Äußeren eine goldene Uhr für Kapitän Marfh von
dem Danipfer Rubv« übergeben worden womit der
Deutsche Kaiser hie Dienste anerkennt hie Many bei her
Rettung des Ballons »Plauen« geleistet hat. Aus dem-
selben Grunde ließ der Kaiser den Seeleuten William und
Thomas Lane je 150 Mark, und Wright und Skinner ie
100 Mark überweisen _ _

 ——

,Es liegt für mich keine Veranlassung vor, mit Jhnen
an streiten über Ansichten unh Meinungen. Eine Frage
konnte höchstens entftehen, ob die Gesellschaft verpflichtet
ist, »Jhnen das Honorar für die ganze Kündigungsfrist un-
gekurzt zu bewilligen«

Berthold Fallgräbe verneigte fich spöttisch imd faule:
1,«Il)·as ist eine Frage ‚welche das Gericht zweifellos zu
meinen Gunsten entscheiden würdet«

Der Direktor zuckte die Achfeln. llUnsere Gesellschaft
denkt zu hoch von trieb, unh ihren Pflichten, als daß sie
nicht auch da bere·;tivillig geben sollte, wo die gesetzliche
Verpflichtung noch im Nebel eines zukünftigen Richter-
spruches lage. Sie waren uns, wie ich schon sagte, bis
ietzt ein treuer «und fleißiger Mitarbeiter, deshalb will
ich Jhre vielleicht sogar begreifliche Gereiztheit über-
hvrlenssund möchte Sie bitten, sich Jhr Gehalt auszahlen
zu a en«

»Sehr wohl“, nickte der Beamte, „ich, Herr Direktor,
danke Jhnen und der Gesellschaft für das mir bis zu diesem
Augenblicke bewiesene Vertrauen«

« Damit verneigte er fich abermals und verließ das
Prwatkonton

Als Fallgräbe sein Geld behoben hatte, ließ er sich
oom Portier vor das Portal des Hauses eine Drvfchte
holen, stieg hinein und fuhr nach einem kleinen Wein-
restaurant, das er seiner vorzüglichen Verpflegung wem-n
schon seit Jahren öfter besuchte. Dort nahm er ein Früh-
stück ein, trank eine Flasche Sekt und rauchte eine gute
Bigarre. Nun erst befand er sich in jener wirklich behag-
lichen, daseinsfreudigen Stimmung, die ihm unentbehrlich
erschien, um diesen Wendepunkt feines Lebens ganz in
würdigen imd den Weg, den er fortan gehen wollte, richtig
zu überschauen « Es war ihm nicht einen Augenblick
untlar, wohin diefer Weg führen sollte. Er da te gar
nicht daran, wieder eine Stellun zu suchen Fet über-
zeugt, daß er jetzt das Richtige ff en abe, beschloß er,
feine ganze Zeit und Kraft, i elbft fein ermögen daran
zu fehen, um hie bedeutende e, her er sich gewidmet
Satt-. zu Ende an führen.

 

lzokifepung folgt.)



« O_ S ieskaffiire eines Resereiidars. Der Stein«-g-
meister chnerinOranieiiburg geriet mit den Refere:.:ar
von Jgeh der mit feinen Freunden einen von Mauclxner

eteten Schlitten benutzen wollte, in Streit. Der an-
einenh angetrunkene Referendar zog im Verlauf des

Streites einen Revolver unh verletzte Mauchner schwer am
Unterleib. Der Referendar wurde verhaftet.
o Drei gro e Brände in der Provinz Sachsen.

Die in Croppen tedt gelegene Blechwarenfabrik der Mittel-
deutschen Blechwarenindustrie wurde durch ein Feuer fast
ganz vermchtet. Jn Henrotsberge äfcherte ein großer
Brand die Ziegelei von Straik ein. Trotz des Sturmes
gelang es, eine weitere Ausdehnung des Flammenmeeres
zu verhindern. Jn Burg entstand in einer Großtischlerei
eine Feuersbrunst, die in den Holzvorräten reiche Nahrung
fand und das ganze Gebäude vernichtete.

Ver-mischte Nachrichten.
Berlin, 2. Februar. Jm 69. Ledenstahre ta b fern

die Gattin Wilhelm Liebknechts. f r gef
Dresden, 2. Februar. Vor einigen Tagen wurden durch

Mit lieber einer internationalen Diebesbande einer hiesigen
Re erun ·ratsi»vitwe für 10 000 Mark Schmucksachen ge-
K: len. in Mitglied der«Bande, die sich als Dienstmädchen

i der Bestohlenen engagieren ließ, wurde verhaftet.
Hamburg, 2. Februar. Die Eltern des verschwundenen

Knaben Erwin Schol erhielten einen Brief. worin sie ge-
beten werden, 300 ark postlagernd niederzulegen, sonst
mußte der Knabe verhungern.
fvrfchungen an.

Hannoven 2. Februar. Jn einer der letzten Nächte
stürzten Geldschraiikknacker einen Geldschrank aus der ersten
Etcåge des Offizieriasinos des Jnfanterieregiments Nr. 77 in
göeoä seid kerläezuteåem nachidiemf c1fre ign dfortgeschtiepotShatteni

ar er amere. e i au er ein n em «
befanhen. lieben hie Diebe unberührt. chran

Sonneberg, 2. Februar. Durch mehrtägige Schneeftürme
sind die hochgelegenen üringer Walddörfer vom Verkehr
abgefchnitten worden. ie Sonneberg—Lauschaer Züge
blieben im Schnee stecken. Heimarbeiter mußten die Wohn-
hanfer aus Schneemauern ausschaufelir Die Gemeinden er-
richten Schneezäune

Lanban, 2. Februar. Der Förster Kretschmar von hier
Furdediårrm einem leifecgnen gelbschrantkt eeschlageiz, inls örlidn
ner an ange ra en angema e ag un -

schrank unisieL er e
Ratt-enorm 2. Februar. Auf dem Kirchhofe in ie ar
man den 25 Jahre alten Sohn Karl des StellmFchfers

meifiers Kissel und die 18jähri e Marta Raeck erschossen auf.
Die jungen Leute waren am ruhe her Mutter des 'u
Mädchens freiwillig in den Tod gegangen. l ngen

Lopucbin.
PoWandal in Odessa, Polizeiskandal in Moskau,

IVlizeiskandal in Warschaii Seht, her größte von allen
Bssäichlen Polizeiskandaleir der in Petersburg: Lopuchm

er
StaatsratLopuchin war der Chef der russifchen

Polizei« war also mehr als etwa der Polizeipräsident
oon Ver in; war so viel ungefähr wie ein vreußischer
Minister. Dieser Mann wird verhaftet unter her Anklage,
her. Mitwisser Spießgeselle, Anstifter von Anarchisteir
politischenVerHrechern Bombenfchleuderern, Königsmördern

ganz gemeinen Meuchelmördern gewesen zu fern!
Und, wenn man die Nachrichten aus Petersburg auch noch
so zweifelnd siebt, es bleibt immer noch genug übrng um
ihn wenigstens eines Teils dieser Dinge für nahezu uber-
führt zu halten.

_ Man höre nur: Es ift als sicher anzunehmen, daß
govuchin von dem Attentate gegen Plehwe, den Groß-
fursten Sergius, Bogdanowitfch sowie von der Ermordung
Gavons vor Begehng her Tat wußte, ohne sie zu ver-
hindern. Eine halbe Stunde vor der Ermordung Plehwes
war dessen Mörder Sasonow noch bei Lopuchin. Man
möchte an ein Märchen glauben, wenn man hört, daß die
Regierung und der damit verbundene Terror nicht lediglich
aus der Volksleidenschaft entsprungen, sondern von Beamten
des Polizeidepartements wie Azew inszeniert worden ist,
der die Kampfesorganisationen der Sozialisten und der
Revolutionäre gründete. .

Das Kennzeichnende vielleicht für gewisse Verhältnisse
Rnßlands ist die Geschichte der Verhaftung Lopuchins.
Sein Vertranter war der schon genannte Azew, der als
Beamter der«Polizei den revolutionären Organisationen
angehörte. «Ein Spitzel also, aber doch nicht ein Spitzel
in dem Sinne, wie wir hier in Westeuropa das Wort
verstehen. Es erlangte wohl alle Kenntnis von den ge-
planten Morden und anderen schweren Verbrechen. Aber
diese Kenntnis wurde weder von ihm noch von seinem
hohen Vorgesetzten Lovuchin dazu verwandt, diese Ver-
brechen zu verhindern. Man war auf hem Laufenden —-
das genügte; unh sah gemütsruhig zu, wie eine Bombe
nach der andern geworfen, ein hoher Würdenträger nach
hem andern ermordet wurde, wenn man nicht gar
Organisation und Plan dazu ersann. Schließlich aber
schönsten die Revolutionäre gegen Azew, der ihnen im
stillen wohl manchen Streich gespielt haben mag, Verdacht.
Er wurde von den Revolutionären zum Tode ,,verurteilt«
nnd beriefu sich in seiner Angst auf —- Lopuchin, der be-
zeugen wurde, daß _er kein Spißel sei. Lopuchin reiste
eiligst ins revolutionäre Hauptlager nach Paris unh, um
den rings gegen ihn selbst keinieiiden Verdacht zu ersticken·
gab er Azew preis. Aber nun war er, der ja den

pitzel Azew selbst entsendet hatte, gleichfalls nicht mehr
seines Lebens sicher. Er wandte fich an —- Stolyvin,
her ihn schon lange durch Detektivs beobachten ließ, um
Schuh. Stolnpin faikelte nicht mehr lange. Er glaubte
genug Material gegen den sruheren Volizeichef gesammelt
zu haben, und ließ am Montag überraschend dessen Ver-
haftun vornehmen, bei de wie es heißt, das schlimmste
unh b stellendfte Materia »beschlagnahmt wurde.

Das die Fußeren Vorgange. Welches aber sind die
inneren Grunde im Hirne dieses seltsamen Polizeichefs
gewesen, dem die Sicherheit »des Reiches anvertraut war
und der mit den Revolutionareii und Verbrechern unter
einer Decke steckte? Man ist ja einstweilen auf Ver-
mutungen angewiesen Als wahrscheinlichfter Grund ergibt
sich ein schrankenlofer Egoisnuis. Lopuchin dürfte seine
Eisen Prozente von den »Expropriationen«, zu heutfch:
äudereien seiner Schützlinge abbekommen haben. Vor

allem aber war er durch seine verbrecherischen Kennt-
nifse stets aus der Höhe der Augenblickslage; er konnte
M! ein paar Tage, ehe Plehwe oder Großfürst
Sorg-ins oder der Revolutionsführer Gapon (dieser
ühri mit höchster Wahrscheinlichkeit auch ein unbots

gewordener Polizeispitzel) ermordet wurden, aus
die e nach deren Tode einrichten. Er bat vielleicht
such die Mordwasfe her Revolutionsverbrecher auf diesen
oder jenen perfönlickten Feind gelenkt· Und glaubte sich
wohl umso unentbehrlicher, fe mehr er mit den Revolutio-
nären litert war . . . Seine Taten aber folgten ihm nach.
S ä schon manches Zeichen von Energie gegeben
hat, in diesem Falle tatkräftig und vflichtbewußt
geban elt. Ir er, wie gerade dieser Fall zeigt,
sit-W mäßutedlrbeitninmdaden

Die Polizei stellt Nach-—

 

 

Hue allei- (den.
o Zmn linterganq»des Dampfers »Man Ranald« an

der sudaustralischen Kuste wird ergänzend noch gemeldet.
daß der gescheiterte Dampfer schon gegen 2 Uhr nach-
niittags von einer _fchweren Woge getroffen wurde.
Infolgedessen neigte sich das Schiff stark nach Steuerbord.
Um 10 Uhr schlug der Dampfer vollkommen um, und alle
an Bord befindlichen Personen wurden ins Meer ge-
schleudert. 40 Leute von der Mannschaft, der Kapitän
und fünf andere Weiße sind ertrunlen. Der erste und der
dritte Maat, der zweite Ingenieur, der Zimmermann und
20 Lascars »wurden gerettet. Der „(Elan Ranald« hatte
eine Fracht im Werte von einer Million Mark.

e Zwanzig Personen ertrunken. Ein Boot, in hem

17 junge Seidenwirkerinnen aus Pescate, zwei junge Leute

und die Frau eines Fabrikanten einen Ausflug über den

Comersee gemacht hatten, schlug auf her Rückfahrt mitten
im See um und alle 20 Passagiere ertranken. Bis jetzt
wurden zehn Leichen geborgen. Die Schuld an hem

Unfall ist den Verunglückten selbst zuzuschreiben

e Acht Millionen Mark Passiva. Der Selbstmord
des Grafen Diodati in Genf und der Bankrott seiner
Bank soll, wie verlautet, in engem Zusammenhang mit
dem Sturze Castros, des vormaligen Präsidenten von
Venezuela, stehe. .Castro soll hem Grafen sehr wertvolle
Konzessionen verliehen haben, auf welche hin dieser sich
sehr stark in Paris imd London engagierte. Nach Castros
Sturz aber verweigerte die neue venezolanische Regierung
die Anerkennung dieser Konzefsionen, wodurch der Graf
ruiniert wurde. Sein Bruder und _einige Angestellte der
Bank wurden verhaftet. Die Verluste sollen sich auf acht
Millionen Mark belaufen.
o Roo evelt als Zirknsdirektor. Ein Zirknsdirektor

namens tlas aus Bugdeport hat hem Präsidenten
Roosevelt ein (Engagement von dreißig Wochen zu vierzig-
tausend Mark die Woche angeboten hat, um die Führung
einer Triippe zu ubernehmen, die sich «Atlas« außer-
ordentliche Ansannnlung von Roosevelts rauhen Reitern«
nennen soll. Herr Atlas erwähnt in feinem Briefe sehr
rücksichtsvoll, daß er wohl wisse, der Präsident habe bereits
eine Stelle als Zeitimgsschreiber angenommen, aber diese
Arbeit könne er ja nebenbei machen, und er werde ihm
einen Wagen als Redaktionsstube einrichten lassen. — So
etwas ist wohl nur in Amerika möglich.
e Seel-eben bei Palermo. Der italinische Postdampser
Galileo Galilei« wurde auf der Fahrt von Palermo nach
Neapel bei Capo Gallo im Tvrrhenischen Meer von einem
Seebebeii erfaßt, das eine Viertelstunde anhielt. Das
Schiff drehte sich um sich selbst wie in einem Strudel, und
die Passagiere wurden gegeneinander geschleudert. Die
Panik war groß. Nach funfzehn Minuten beruhigte sich
das«Meer, unh her Dampfer konnte seine Fahrt fortsetzen.
o Merkwürdiger Selbstmordversuch seines österreichi-

schen Leutnants. Der Leutnant Gustav von Mogilas
Lkankievic beging in seiner Kaserne in Przemvzt einen
merkwürdigen Selbstmordverfuch Er stellte in seinem
Zimmer sämtliche Einrichtungsgegenstände zusammen, be-
goß diese sowie feine eigene Uniform mit SBetroleum unh
fteclte sich in Brand. Nach längerer Zeit wurde das Feuer,
das beim Dach herausfchlug, bemerkt; die Feuerwehr lokalis
fierte den Brand und der Ofsizier wurde halbtot ins
Spital gebracht.

O Die ochsinplerin Miß Violet Charleslvvrth
bei rein ersten Auftreten im Hippodrom her

oner Vorstadt Jslington einen sehr zweifelhaften
Erfolg. Sie erschien im schottischen Koftüm mit schottischer
Muße dem beruchtigten roten Mantel, der auf ihren
Jrrfahrten eine Rolle spielte. Miß Violet wurde dem
Publikum in einer langen Rede vorgestellt, die aber aus-
gezischt und ansgeheult wurde. Als dann Miß Violet
singen sollte, war sie so nervös, daß sie keinen Ton über
ihre Lippen brachte. .Das gerade schien dem Publikum zu
gefallen, eBnpvlauhierte ftürrnifch, worauf sich Violet für
den freundlichen Empfang mit leiser Stimme bedankte
und unter erneutem Avplaus und heftigem Zischen wieder
verschwand.

o Sechs Arbeiter in vie Luft gärten“ Ein Boot,
das mit der Sprengung eines bei ’ter in Norfolk foon
dem Dampfer .Dundee« in den Grnnd gebohrten Schiffes
beschäftigt war, flog infolge vorzeitiger Entladung der
Donainitoatrone in die Die sechs Jnsaffen des
Bootes wurden sofort getötet. Eine Anzahl anderer an
dem Wraik befchäftigter Arbeiter wurde schwer verlegt.
Man glaubt, daß das versunkene Prack Explosionsstofse
enthielt, welche die vorzeitige Explosion verursachten

Kleine Chronik.
London-, 2. Februar. Ja Ehesterfield-House starb gestern

ef her weltberühmten Brauerdnnasiie Baß,
Michael Arthur Baß- her Sohn des Begründers dieser
Donastir. h

Petetslmtgi 2. ar. In Nord-Sachalin wer en seit
m reren Tagen bestgieiidsn Erdstöße verspürt. Gestern erfolgte
in . Wowsk eine fchwankung.

Wort, 2. Februar. Beim Brand der Blumenbootfloite
sind von den an Bord der Boote befindlichen Tän erinnert
660 in hen ammen umgekommen. Man schatzt ie Ge-
samtzahl der vfer des Brandes auf mehr als 700.

Rom- 2. Februar. Die Schlammvulkane bei Ealtanivetta
im Innern von Sizilien entwickeln seitdem 28. Dezember v. J.
ungewöhnliche Tätigleit Rund um die Basis der sBullane
R en ch 40 Meter lange unh etwa 5 bis 6 Meter breite

dsvalten gebildet. denen Gaie und Dämvfe entsteigen.

Hun dem Gerichts-fand
§ Geheimmittelprozefz William Scott. Vor der

Strafkammer des- Berliner Landgerichts l begann der
Prozeß gegen den nach Amerika geflüchteten englischen
Fabrikanten William Scott, der im vorigen Jahre ‚mit
feinen Geheimmitteln dem Asthmapulver, Haarfarbemittel
und der berüchtigteii Planchette« ganz Deutschland, ganz
Europa überschwemnäe Scott wurde seiner Zeit per-
haftet, aber gegen eine Kaution von 100000 Mark wieder
in Ereiheit gesetzt. «Er ließ diese Kaution verfallen und
danwste nach Amerika zurück. Es handelt sich daher bei
dem Prozeß gegen Seott lediglich um ein sogenanntes
objektives Verfahren d. h. Einziehung der beschlagnahnii
ten Gegenstände Als Angeklagter erscheint nur fein
früherer Geschäftsführer, der Jngenieur Francis Alexander
Durleo der aber wiederum der Verleitung zum Meineide
beschuldigt ist, eine Ankla e die nur in losem Zusammen-
hange mit dem Gehe ttelschwindel steht. Die Ver-
handlung wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

§ Der Prozes- gegen hen ,,Einbrecherkönig« Kirsch,
her vor hem Schwurgericht in Dessau sich absvielt, dürfte

von sehr kurzer Dauer fein. Gleich nach Eintritt in die
Verhandlung gestand nämlich der Mitangeklagte am
Schuhe tin- in der Nacht zum 27. November 1907 hen
Einst-lich in die Landeshauvtkasse in Gemeinschaft mit

I Rind; unh hem bereits 'abgeurteilten Wink verübt F
haben: fie feien direkt von Berlin gekommen, nachdem vor-

her ein gewisser Paul Baumbach den Diebstahl ‚auß-
balhowert' hatte. Kirsch gestand dannebenjglLs

fal‘rbing an der Il'ar.
_ München, 30. Januar.

Die Kunst- und Bierstadt München schweigt in eitel
Jubel -— her Fasching ift losl An allen Ecken und Enden,
im gesamten Leben der Stadt ein heller, trunkeiier Abglanz
dieser· koftlichen Freuden, man hat keine Zeit mehr für die
lleinlichen Sorgen des Alltags, keine Zeit für die großen
Fragen der Politik . . . man hat nur Sinn für die neuen
und neuesten Überraschungen die der nächste Morgen
bringt. Die Münchener sind wie ausgewechfeltz dieser
sonst etwas schwerfallige, behäbige Menschenschlag, der sich
nicht gerne erre und sich nicht leicht aus seiner ,,königlich
baoerischen R « ausscheuchen läßt, zeigt sich jetzt von
seiner leichtlebigsten Seite. Der göttliche Leichtsinn ist
Trumpf, und _hre ausgelassene Narretei hat Methode.
Selbst der derbissenste Bierphilister, der nie und nimmer
von der fchaumenden Maß abzubringen ist, muß während
des Karnevals wenigstens einmal seinen gehörigen
Champagnerrausch haben. Deutscher Sekt tuts übrigens
auch. Ehrsame Frauen, die das Jahr über im häuslichen
Beruf aufgeheirund keine andere Freuden kennen als ihre
Knche oder die weißen Gardinen im Salon, zeigen
wahrend des Faschings sehr deutliche Anwandlungen un-
begreiflicher Abenteurerlust Es ist ihnen gar nicht daran
gelegen, einen Bal parä im Deutschen Theater sich durch
das Versetzen der Betten oder des Eheringes zu erkaiifenl
Mann und Frau haben rosenrote Brillen auf unh fehen
die Welt in versöhnlicher, gemütlicher Beleuchtung . . . in
keinem Falle wirft man sich etwas vor oder nach. Und
durch die vrosenroten Brillen, die die Menschheit während
des Faschings auf der Nase sitzen hat, sieht man alles in
so mildem, verfohnlichem Lichte.

Vielfach wird der Münchener Fasching mit dem
Kameval am Rhein oder dem an der Donau verglichen.
Mit großem Unrecht. Die Ausgelassenheit des Rheins
beherrscht zum großten Teil auch die Straße unh gipfelt
schließlich im Witz der närrischen Gesellschaften, _ her
prächtigen, nnmphaften Umzüge und in komischen Uber-
treibungen nnt Anspielungen auf die Begebenheiten des
Tages. Das erinnert vielfach an die Riviera Das alte,
vornehme Wien verläugnet selbst während des Faschings
nicht seine ariftokratische edle Linie. Jeder Ball ist ein
Erlebnis, ein Ereignis der Saison. Er ist ein Fest der
liebenswürdigen »Jugend unh ein Sieg der kostbaren
Toiletten, des pra tigen Aufwandes unh her stolzen Art.
Die Terrasse her adies Patronesses ist eine Ansstellung
im Kleinen: Die ersten Namen der Gesellschaft» die
schönsten Frauen, alter Adel unh kostbarer, herrlicher
Familienschmuch der sonst nur bei ganz besonderen
Gelegenheiten hervorgeholt wirh. Ein Wiener Eliteball
ist der Inbegriff gediegener, echter Feinheit. Die Toiletten
der jungen Damen sind duftige, zierliche, kokette Farben-
träume, sind die Jugend selbst.

Von all dem weiß man in München nicht‘s. München
ist unh bleibt hie Stadt der »Maschkera«. Man will darin
die künstlerische Note erkennen, —— mag fein! Aber diese
künstlerische Note ist meistens so unbedeutend und wird
zumeist so fehr von allen anderen Noten überwuchert, daß
man das bißchen Kunst nur sehr schwer finden kann. Es
fehlt den Münchener Bällen vor allem die Abgeschlossen-
heit, denn jeher, her nur w' - kann fürGeld eine Eintrittss
{arte erhalten nachdem er ch vorher beim Komitee die
Einladung abgeholt hat. und es fehlt hem Baue sexha
schon aus diesem Grunde die Einheitlichkeit. Die Balle
sind samt unh sonders ein chaotisches, wirres, imdesinievi
bares Durcheinander von Maskenleibanstalt, Haschen nach
gesuchter Originalität und ungebundener Lustigkeit. Ja,
luftig, ausgelasien lustig sind die Münchener Bälle, das
muß ihnen der Neid lassenl Und es liegt obendrein ein
eigenartiges Rasfinement in diesem Kiniterbunt —- fie wissen
alle g gut, warum sie nur Koftiimbälle arrangieren.
Damit i von vornherein die Parole ausgegeben, daß der
persönlichen Freiheitweiteste Grenzen gesteckt finh . . . hie
.G’mütlichkeit« ist nirgends eingeengtl »

Tausend spielende Farben, bacchantischer,.iauchzeiider
Irohsin der herbe. schwüle Duft schwärmerifcher Sehn-
sucht, e zitternde weichen Klänge süßer Walzers
melodien, die geho ene Ausgelassenheit abenteuerlicha
Vermummimgen, -—— das ist der Münchener Südring:
Ganz einerlei, ob es sich um einen sogenannten ‚Elite:
ball" hanhelt, zu dem angeblich Einladungen ausgeschickt
werben, oder um einen jener Mittwoch- und Sams
hülle im ‚SDeutfcben Theater«. die oft viel amüfanter
sein ihm Osear (bellen

 

 

 

  
Familien-Nachrichten

Standesamt Warmbrnnwcherischdort
Geburten :

25. Dezember 1908: Arbeiter Gustav KüglersWarmbrunn
1 Tochter. 31. Kaufmann Ludwig Pera-Warmbrunn 1 Sohn.
2. Januar 1909: Tischlermeister Max SchaalsWarmbrunn
1 Tochter. 6. Klempner Arthur Hütter-Warinbrunn 1 Tochter
7. Fuhrwerksbesitzer Max Hütter-Warmbrunn 1 Sohn.
8. Schmied Wilhelm Vielhauer-Warmbrmin 1 Tochter
Maschinenschlosser ngald HolzbächersHerischdori l Tochter.
Sattler Ernst SchodersHeris horf 1 Sohn. 1 unehelicher
Knabe, Warmbrunn. 14. T schler Ernst ERretfchmerdjcrifch=
dorf1Tochter. 1unehelicher KnabeWarmbrunir 16.Böttcher
Kurt Rose-Warmernn 1 Tochter-. 22. Tischler Alsred Meßner-
Warmbrunn 1 Tochter. Landwirt Oswald BlümelsHerischi
dorf 1 Tochter. 23. Arbeiter Paul Geier-Herischdorf 1 Sohn.
1 uneheliches Mädchen, Herifchdorf

Ehesihließnngen :
5. Januar: Bezirksfeldwebel Alois Zuber-Magen mit

Eise Nichter-Heris horf. 10. Brett chneider Heinrich Kamer-
Wernersdorf mit nna Großmanni annbrunn. 31. Schlösser
RichardHoffmann mit Elisabeth Erlebach, beide auSWarmdrunn.

Sterbefälle: «
31. Dezember 1908: Arbeiter Friedrich Wilhelm unter):

Herifchdorf, 82 Jahre 2. Januar 1909: Sattler Robert
Liedl-Warmbrunn, 62 Jahre. 3. eine Totgeburt. 4. Maurer
Friedrich Walter-Herischdorf, 81 Jahre. 8. Lehrling Robert
Lorenz-Cunnersdorf, 16 Jahre. 13. Witwe Jose a Schneider-
Cunnergdors, 66 Jahre. 14. Eli abeth Ma net-« armbrunn,
64 Jadre 15. Glasermeister ildelm asesWarmbrunm
67 Ja re. 16. früherer Hotelbef er Berthold Hinwei-
Warmbrunn, 66 Jahre 18. Schu machet ran Höhlen
HirTberY 31 Jahre 23. Kutscher Hermann S o iershorf,

 

37 ahre.‘ 25. Postmeister a.D. Gingen Frideri i atnibrunii,
72 ahre 30. Heinrich Willy SchodnsHersschdor



I“

Statt ieder besonderen meldung.
He Ente früh 7 Uhr entschlief nach längerem

schwerer“ Herzleiden mein innigstgeliebter Mann,

mein treuer Bruder, unser lieber Schwager, Onkel

und Groselonkel

Herr Bruno von Bockelmann
im Alter von“ 67 _Jahren.

Er ertrug sein Leiden in gläubiger Geduld.

Lina von Bockelmann
geb. Wangberg

Charlotte Gerlach
geb. von Bockelmann.

Herischdori, den 3. Februar 1909.

 

   

  
   

    

   

   

 

   

    

  
  

 

   

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3‘l, Uhr
vom Trauer-hause aus statt.

‚ „1;;  : 

Donnerstag, den 4. bis Sonntag- den 7. Februar:

l4. Galilei-Ausstellung
um iiik Entsinnst-n n rinnen in tot-sin-
in den sälen des Gastboles „zum Krenprinz“. . «H-«jj«j-"«
U- Lvse i 50 Pius- fmd in den Vetkaufsftellen zu haben. I

Erisnnng Donnerstag fciih 10 Uhr, «- sie-« w v....
sriih 9 bis abends 7 um.

Entree für Erwachsene 30 Pfg» sur Kinder 15 Pfg.

Zu recht zahlreichem Besuch der Ausftellung ladet höflichst ein

— der Vorstand.
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im Gebrauch billigsten Instinkt-h f

erleichtert die Arbeit und giebt blendend
. r . weisegWäsche. Paket 25 Pfg, .

Lesen Sie in Ihrem'lnneresse die nächste Anzeige.

Eis-i
- O . z

« Ist

se
‚v “f-es,
IHJ‘U‘ -.‘

· 4‘ ‘ - X",‘. . - « «., ,·.- « r. «- «.-(-e-r.-«i. ‚_- »- « ..‑‑ In.“
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Strahl se 00., Glogau

 

Gegründet 1790. :: Ge "ndet 1790.
Man verlange in den Hotels, staurants,
Banden, sowie Femdenpensionen unsere

“r..- bestempiohionen Weine. 1..."   
 

Seit 45 Jahren
sind Deo Sivckntanus flimmern „ renne-»et« weltbeiannt und haben sich in
unzähligen Fällen als wirksamstes Mitte bei Vlerchfucht. Blutarmut und bei großen
Blutverlusten erwiesen. In allen Apotheken in Schachteln zu M. 1.50 zu haben.

Aerztlich empfo len und verordnen
Eisen 0,035 g, Kohlehsd 0,1 g, P anzenextr. 0.1 g, ar. Gummi 0,05 g.
Dr. stock-nenne leenpiiien „Ferranat“, Reichenbach i. V.

Münsterberger

Dörrgemüse
als: Selinittbobnen. Schoten. ßarotten. Spinat,
Griinltobl, wirsingkobl, Suppengemuse usw.

bester und billigster Ersatz für frisches Gemüse
(einlacbsre Zubereitung) empfiehlt

Oskar Schmidt, Hirschberg HMIIWM

Yisitenkarten
in eleganter Ausführung fertigt billigft

Bethge & Bölitz, Buchdruckerei.

+ Sllwllzallalall -I-
zur Beseitigung von Gicht, Rheumatismus, lschias, ln-
fluenza ärztlich empfohlen. Apparate sind in jedem
Zimmer zu gebrauchen. Vollkommen ‘zusammenlegbar.
Gewicht nur 5 kg, für 5 Pf. Spiritus ein Heissluftbad
oder Dampfbad bis zu 75° C. Temperatur regulierbar.

Aerztlieh empfohlen. Viele Dankschreiben.

Broschüre gratis von

International 'l‘radlng-company
Berlin W. 80.

Agentur für den Vertrieb auf eigene Rechnung gesucht.
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W annorreii
, Mormlunnu

Freitag, den 5. Februar
abends 8% um:

Milllflls 'VHlSflIIIIIIHIIIlI
im Gasthof zum ,,Weihen unter“.

Der Vorstand
zum”: der aktiven Turm-r: Diens-
tag und Freitag abend von 8—10 Uhr,
der Männerriege: Mittwoch abend

von 8——9 Uhr.

  

« Glattleder Hirfotberg
Donnerstag, den 4. Februar-

Die

ilittttnlnito
Schauspiel in 4 Akten von

E. von Wildenbruch

Bioscop - Theater.
Hirschverg,sroineuade(amKonterthans)

täglich : Dauer - Uorliibrung
Großes SensationssPrograinnr

Wintersnortfest in Riesengebirge
Erste linematographische Aufnahme

aus unseren Bergen.
M Wunderbare Sportleistungenl

Die furchtbare Erdbebenkatastrovbe
in Sizilien. Untergang vonMessinm

Die Fischer-ei in übersehen.

 
 

 

 

 

Die Reise nur die Erde mittelst Auto-
mobil des Prinzen Borghese.

Verschiedene interessante Vilder ans
dem Leben verschied. Volksfiäimne
sowie humoristische Szenen ans uns.

Sport- nnd Volksleben um.
Sehenstvertl Aktuell l Lehrreicht

Sonntags von nachtu. 3 ltbr. Mittwoch
nnd Sonnabend von 4 Uhr. die übrigen

Tage von abends 8 Uhr ab.
 

Beaonders
beachtenswert I

Kleidernoffe
in größter Auswahl zu außerge- -

wöynlich billigen Preisen.

totoalt lnurl. total-trittst »
Muster bereitwilligst franlo.

 

Moderne
schwarze

 

Privatbeamter
sucht für feinen Sohn, welcher Ostern
die Schule verläßt und Luft hat herk-
schnstlicher Diener zu werben,

Stellung.
Auf Wunsch ist solcher bereit, denselben

dieDienerfachschule zu Breslau absolvieren
zu lassen.

Gefällige Zuschriften an Fr. Elehner,
Hirschberfy Strauvitzerstraße 4.
 

Wegen Verheiratung meines Mädchens
suche für 1. April ein anständiges ehrliches

Mädchen
welches die Wäsche besorgen kann, Zimmer
aufräumen unb etwas von dem Studien
versteht. Meldungen bei Frau Direktor
Brendel, Rufs. Kolonie l, 1. (Etage.

Wein-Restaurant
8 Jahre in einer Hand, auf belebter Straße
Breslaus, wegen Berheiratung billig zu
verkaufen.

Näheres an Ernst W e n d r in e r,
Breelomouubetelbee Chaussee 1 12.

Heilstätten-Lose
a Mk. 4.30 ‘I, Los Mir. 2.80

Ziehung: 22. bis 25. Februar.

EVEN 100 000 50 000gewmn

25 000 Mark bares Geld
Berliner Lose a 1 Mk.
U Lose 10 Mk. Zieh. 2. u. 8 April
(Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg.)

versendet Glücks-Kollekte

Hlll. Illlelllll, litt illlllllillll. |

Seokauihaflitgr
Uniibertreflliohi
Einfach und dauerhaft.

« Inknra.ZeitanArbeita-
lohn engen. In Jeder

 

 

 

 
   

       
« - Höhe u. r. auch sein-II
. 8 verstellt). n. zusammen-

55 Z lesbar.

ZZ Otto Kruger
ä-s Maschinenfabrik
3'” Berlin 8W. is

Wiederverk. hob. Hab.
Preis te 11k. gegen Nachnahme.

Druck nnd Verlag: Bethge e- man; Buchde Warmbrvnn

Gallerie ‑ Warmbrunn.
Freitag, den 5. Februar 1909, abends 8 Uhr:

Hymphonie -Feonzert
des warmbrunner Konzert-Orchesters.
(Direktion: Kapellmeister Otto Berthold).

‑ s- Solist: Herr Kontertmeifter Gillman (dann). r:

   

 

 

 

 

Schnell!

Sämtliche

rationellen
)k schwarz und farbig

für den Geschäfts-
und Privat-Verkehr

fertigt zu billigen Preisen »-

stimmt-nun limitation
sie-. . ««,.
„8-... « s 's

 

 

Sauber!  
 

Fernsprecher "610.
BreSIa“ « Neue Taschenstr. 15
Hotel „Kulserhof“, a. Hauptbahnhof

Lift, elektr. Licht, Bäder usw.
Bes. Max König.

A-Wer «
sich oder seine Kinder von

husten
beiierleib Katarrb, Verschleis
mung- Rachenlatarrb, Krampf-

nnd Kenchhnsten befreien
will, kaufe die ärztlich

ß erprobt und empfohlenen a

Ka 1 s e r ’ s

Brutt-Cnramellen
(seinschmeckendes Wien-Granit).

5500 notariell beglaubigte
Zeugnifse hierüber.

mutet 25 Sie. «- Dose 50 Pfg.

Kaisers Brust-Grimm
Flasche 90 Pfg. Zu haben bei:
Berth. Schüller, Inhaber Max
Schülier, Kolw.- dgl. in Warm-

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Programme Trauermarsch aus der 3. (Ersten) Symphonie. Biolinlonzert
von Pagamni. Symphonie g-moll Mozart. ,,Freiichütz"-Ouvekture von Weber. Lucia-
Fantasiehvvn St. Lubin (für Violine allein). Peer Gynt Suite Nr. 1 von Stieg.

Preise der leitet Mk. 1.60 unb Mi. 1.00. Im Verderbnis bei Herrn

litt liointrlkoa isl lllr nie IJllilliillllillIHII in Sililnllllll bestimmt

Iietel Rosengarten is warmbrunn.
in « Donnerstag, den 4. Februar-

««· .- WEI-u» Schlacht-Fesi. M
Es ladet ein Benno Rats-ern

« I auf furnierte Möbel,
» besser und einfach,

. nur tüchtige, ge-

finden lohnende Be-

‘ ichäftkotme

Millllj i linionltottok lmnlllllll-ll Mill-film-s '9

Karpfen-ducken

miteinand-Illlllllllll-llnrnllln
offeriere per Pfund 75 nnd 80 Ps.

M. Markuarth Neumarit.
Spezialität: Lebende Fische-.

Weg. Verkauf d. Hauses 6 Ge-
bett Betten, Gebränte, Spiegel,
Damenschreibtisch, 6 br. VettstelL
mit Federtnatratzem Chaiselongue,

Waschgeschirr,Porzellan,Gartentische
und Stuhle u. s. w. Verlaufszeit
9——12 Uhr.
Herischdorf 188 an der Salzbriirke

Donnerstag nnd Freitag-

illililll leelllme ll. Will Hfliillflil
ff. Råncherwaren »

Frau Olga Heinrich, Hirschbergerstrxls

one-kreisengesonnen-un

2-3 Mark
feste Tagesspesen und hohe Pro-

Offerten mit Nückporto und
Referenzen an Subdireltor Rudolf
Fischer, Berlin N., Brunnen-
straße 186|7.

1. April cr. die

Gartenskrjste 2, b Zimmer, reichlich
Beigelaß, zu vermietete.

braun. B. H. rolzig, Kolw.- 2 Zimmer mit Nebenstube, eschlossenes
Hdlg in Warmbrvnu Th. layer, Entree auf Wunsch drittes Fimmer mit
Kolw.-Hdtg. in Giersdors iliale Nebenåubq Wasserllofett, Wasserleitung,
von Arthur Preuss, an. ‘ itwe Keller und Boden, per bald oder später

K-let. Kvbwsbdlgi in Erinnert. Herischdors, Deutsche Kolonie 12.

wenn vflan enKronen-Molz-Bonltons W i MS Wiit B im] E t n frische So son- ihn unten
lil ku Ve« m feinste Blumen-Indern

aus Eibifch, Huflattig, Anis, Königskerze

Kunsthtindler Leipel : Mk. 1.25 uttd Mk. 0.75.

Früh Wellfleisch. Abends Wurstesfem

schickte Arbeiter

Von heute eintreffen!» größere

Yillig zu oerkaufeu:

Wa-:"chtische, Näh- und Ausziehtische.

Gartenhaus I.

Geld—Darlehn

nifion zahle ich an achtbare betten.

Wegen Todesfall ist für sofort oder

Mo nung II

Welt-, natur-Holz in Giersdorf. zu vermieten.

Süßbolz, Veilchenwurzel. Außerordentlrch für alle arten 803! starb Zeaueea

   
 

wirksam und wohlschmeckend. Sekretion“.

Kronen-Apotheke sann-vorn w. T80h0l'lls initiiert.

Flekfzige männliche °" mMMMW

Personen m; nun g
können ohne Risiko an allen Plätzen
hohen fortlaufenden Verdienst "r
eine vornehme Sache erzielen. end-i n. "eine! items-i

mit nnd ohne Eisenmann!
offeriert

Wöchentlich bis 50 Mk. und mehr.

llullnlrulllaral der Intuition-tot Numrillllan.

 

 

 

O erten mit Rückporto an Sub-
dire otRudolf Fischer. Berlin N.,  Brunnenstraße 186t14.

Worüber Siebenter: 5. G. Vethge in War-obenan


